Schwei Konsum Verein 


Organ des Verbands schweiz. Konsumvereine 


Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten: und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine Lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im X. Jahrhundert 


a 
= 
— 


= 


N 
NUR: 


N 


ä 
SEN 


Gebäude des Konfumvereins in Erſtfeld. 


— 
— 


Rz 
— 


Redaktion Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8—12 Seiten Text. Verlag: 
u. Ka Abonnementspreis Fr. 4.— per Jahr, Fr. 2.50 per 6 Monate Verband schweizer. 
hee ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr. Konsumvereine 


ch. H.B.M. Basel. l A.Wagen, Basel 1903. 


ag 


Eine 


e und vorteilhafte Geldanlage 


bieten 


die 4%½prozentigen Obligationen 


| des Verbands ſchweizeriſcher Konfumvereine in Bafel und bietet dieſer die denkbar größte Sicherheit 
für eine ſolide Geldanlage. 

Derſelbe nimmt fortwährend von einzelnen Perfonen, Vereinen, Verbänden und anderen 
Korporationen Gelder gegen Ausgabe von Obligationen mit halbjährlichen Zinscoupons ent— 


gegen. Der Zinsfuß beträgt 
1 11 
4˙ Prozent. 


Die Obligationen werden je nach Wunſch der Einleger auf den Uamen oder den Inhaber und 
auf 1, 3 oder 5 Jahre feſt, ausgeſtellt. Die Geldanlage im Verband ſchweizeriſcher Konſum— 
vereine dient dem eminent gemeinnützigen Zwecke, die Exiſtenz der Konſumenten leichter zu geſtalten. 

Proſpekte über die Obligationen können bei der Verwaltung des Verbands ſchweizeriſcher 
Konſumvereine in Baſel, Thierſteinerallee 14, bezogen werden. 
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24 Der „Schweiz. Konſumverein“ eignet ſich als vorzügliches 
Arbeitsmarkt. Publikationsmittel für Stellengeſuche und Arbeitsofferten. 


Inſerate find an das Sekretariat des V. = K. in Bafel zu richten. 


Genoſſ ſenſchaffliches⸗ Geröstete 
VE: 
N KAFFEEIN 


in sorgfältig erprobten Mischungen, offen und in 


„ zuechmüßig 


) 


2 
* 
ug 


R 


Inhalt der Nr. 4 der Wochenausgabe vom 29. Januar 1909. 
Aus dem Genoſſenſchaftsleben der Schweiz. — Wer hübschen Packungen A ½ und ½ kg. empfiehlt 
trägt den Rabatt im Kleinhandel? — Erklärung. — Um: i 5 e SD 


ſchau. — Allerlei Nützliches. Die Bedeutung der Milch 5 ; 
als Nahrungsmittel. — Aus den Behörden des X. C. V. Verband schweiz. Konsumvereine. 


Das Rabattweſen in den Witzblättern. — Feuilleton. 


Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine :: Abteilung: Surennartikel. 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von prima 


Glei- und Farbſtiften Papierſäcken in ordinär und Tur 
Briefklammern und Bureaunadeln Papeterien 
Bureaueinrichtungen Schreibhefte 
Nopierpreſſen Schreibfedern und Haltern 
Lineale und Mahftäbe Schreibmaſchinen „Underwood 
Uotizbüchern Spielkarten 


Pack- und Wickelpapieren Tinten etc. etc. 


Vrompte und gewillenbafte Bedienung. 
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IX. Sabrgang. 


Schweß Honſum Bere 


Ofaan bes Verbands ſchwez Honſaumvereine. 


Bafel, den 30. Januar 1909. 
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Getreidemonopol und genoſſenſchaftliche Jelbſthilfe. 


Vor etwas mehr als 25 Jahren wurde zum erſten 
Male in nachdrücklicher Weiſe von Herrn Robert Seidel, 
der ſchon damals einer der einflußreichſten Führer der 
ſozialdemokratiſchen Partei der Schweiz war, die Forderung 
erhoben, daß der Bund ſowohl im Intereſſe des arbeiten— 
den Volkes als auch aus Gründen nationaler Sicherheit 
das Getreidemonopol einführen ſollte. Dieſe Forderung 
beſchäftigte damals die Gemüter lange Zeit hindurch in 
hervorragendem Maße. Sie fand nicht nur ungeteilte Zu— 
ſtimmung im Lager der Partei, deren Fürſprecher Seidel 
war, ſondern auch in Kreiſen der bürgerlichen Demokraten, 
die für eine ſtaatliche Sozialreform ſtark inklinierten. Trotz 
aller Anſtrengungen, die damals unternommen wurden, 
um das Poſtulat des Getreidemonopols praktiſch zur Durch— 
führung zu bringen, ſcheiterte es an dem Widerſtand der 
kapitaliſtiſch intereſſierten Kreiſe und dem Widerwillen des 
Schweizer Volkes gegen Staatsmonopole überhaupt. 

Ueberraſchender Weiſe iſt nun heute, nach mehr als 
25 Jahren, das Getreidemonopol neuerdings wieder zu 
einer aktuellen Frage geworden, und zwar, was wir be— 
tonen möchten, nicht weil die arbeitenden Klaſſen neuer— 
dings mit dieſer Forderung hervorgetreten wären, ſondern 
weil der Monopolgedanke von Kreiſen aufgenommen wurde, 
die früher ſeiner Verwirklichung ſehr widerſtrebten. Es 
iſt bekannt, daß, dank der dem Getreidemonopol freund— 
lichen Stellungnahme der ſchweizeriſchen Müllerei und des 
ſchweizeriſchen Bauernverbandes, der Bundesrat die Ein— 
führung des Getreidemonopols eingehend ſtudieren zu 
laſſen beſchloſſen hat und ſogar beabſichtigt, der Bundes— 
verſammlung demnächſt eine Vorlage hierüber zu unter— 
breiten. Wir brauchen an dieſer Stelle nicht näher aus— 
einanderzuſetzen, welche Umſtände und Verhältniſſe die 
ſchweizeriſchen Mühlenbeſitzer und die Aktionäre der großen 
Mühlengeſellſchaften bewogen haben, für die Einführung 
des Getreidemonopols und die Verſtaatlichung des Müllerei— 
gewerbes einzutreten. Es genügt, wenn wir konſtatieren, daß 
es eingeſtandenermaßen rein kapitaliſtiſche Intereſſen 
ſind, welche dieſe Kreiſe nach der Verſtaatlichung des 
Getreide- und Mehlhandels rufen laſſen. 

Weniger durchſichtig ſind auf den erſten Blick die 
Gründe, welche die Führer der ſchweizeriſchen Bauern— 
bewegung zu ihrer monopolfreundlichen Haltung und zur 
Unterſtützung der Beſtrebungen der Intereſſenten der 
ſchweizeriſchen Mühleninduſtrie veranlaſſen. Jedenfalls 
ſind auch dieſe Gründe nicht auf dem Boden eines ſenti— 
mentalen Mitleids mit dem Schickſal der ſchweizeriſchen 


Müllerei gewachſen. Wenn der Bauernverband die Monopol- | 


gedanken unterſtützt, ſo geſchieht es, weil er hofft, daß 
die Intereſſen der von ihm vertretenen Kreiſe dabei auf 
ihre Rechnung kommen. Wir möchten zum Beweis hier— 
für daran erinnern, daß Herr Dr. Laur bei der Aufſtellung 
des jetzt geltenden Zolltarifs durchaus bereit war, die 


Intereſſen der Müllerei völlig zu opfern und ſogar die 
völlig freie Einfuhr des Mehls befürwortete, um, geſtützt 
hierauf, ſagen zu können, daß der Bauernverband nicht 
beabſichtige, mit den von ihm befürworteten Schutzzöllen 
dem Schweizer Volk das Brot zu verteuern. Man erinnere 
ſich, welch wichtige Rolle vor 6 Jahren dies Argument 
in der Agitation des Bauernverbandes ſpielte. In der 
ſeither verfloſſenen Zeit ſind nun aber unſere Agrarier 
zu der Einſicht gekommen, daß ſie ſich mit ihrer damaligen 
Haltung doch ein wenig in die eigenen Finger geſchnitten 
haben. Man hat ſowohl erkannt, daß das vollkommene 
Verſchwinden des Getreidebaues für die Milchproduzenten 
nachteilig ſei, als auch, daß der Rückgang der ſchweizeriſchen 
Müllerei für die Bauern eine weſentliche Verteuerung des 
für ſie als Viehfutter wichtigen „Krüſch“ nach ſich ziehen 
würde. Die Umwandlung der bisher zum Anbau von 
Getreide benutzten Felder in Wieſen zieht eine Vergrößerung 
der Milchproduktion nach ſich. Die Vergrößerung der 
Milchproduktion wirkt aber hemmend auf die angeſtrebte 
Steigerung der Milchpreiſe. Soll die Milch in abſehbarer 
Zeit auf 25 oder 30 Cts. per Liter hinaufgetrieben werden, 
ſo muß in erſter Linie die Vergrößerung der Milchproduktion 
hintangehalten werden. Aus dieſem Grunde möchte daher 
der Bauernverband die Getreideproduktion im Inland 
nicht eingehen laſſen, ſondern ſie erhalten. Das läßt ſich 
jedoch nur erreichen, wenn den Getreideproduzenten gute 
Preiſe für ihr Korn in Ausſicht geſtellt werden können. 
Zweifellos iſt nun, daß der Bund ein vorzüglicher Ab 
nehmer wäre, von dem man dann auch verlangen könnte, 
daß er — natürlich aus patriotiſchen Gründen — für 
inländiſche Getreide hohe Preiſe anlegen würde. Von 
dieſem Geſichtspunkt aus erſcheint die Einführung des 
Getreidemonopols zweifellos als ein Hilfsmittel zur För— 
derung der vom Bauernverband injzenierten Agrarpolitik. 
Einen vielleicht ebenſo wichtigen Grund für das Getreide— 
monopol fanden die Führer des ſchweizeriſchen Bauern— 
verbandes in der Tatſache, daß die Bauern infolge des 
Rückgangs der Mehlproduktion weſentlich höhere Futter— 
mehlpreiſe zu zahlen hatten. Krüſch muß jetzt in großen 
Quantitäten und zu erhöhten Preiſen aus dem Ausland be— 
zogen werden, um den Futtermehlbedarf der ſchweizeriſchen 
Viehzüchter und Milchproduzenten zu decken. Würden im 
Inland ſtaatliche Mühlen beſtehen, und würden dieſe den 
ganzen Mehlbedarf des ſchweizeriſchen Volkes decken, ſo 
dürfte der Bauernverband wohl ſchon Mittel und Wege 
finden, um die künftige Monopolverwaltung zu veranlaſſen, 
daß die Nebenprodukte zu billigen Preiſen abgeſtoßen und 
zur „Förderung der Landwirtſchaft“ verwendet würden. 

Es iſt hiernach klar, daß auch der Bauernverband 
von der Einführung des Getreidemonopols etwas ganz 
anderes erwartet und erſtrebt, als billiges Brot für das 
arbeitende Volk. Soll das Monopol die Erwartungen er— 
füllen, die in den Kreiſen der Müllerei und der Land— 
wirtſchaft heute an ſeine Einführung geknüpft werden, 
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jo läßt ſich mit aller Beſtimmtheit behaupten, 
daß es dann niemals den Intereſſen der großen 
Maſſe der Konſumenten zu dienen vermöchte. 

Bei dieſer Sachlage iſt nun die ſchweizeriſche ſozial— 
demokratiſche Arbeiterpartei in eine recht verzwickte Situation 
geraten. Sie tritt ja prinzipiell für die Verſtaatlichung 
von Induſtrie, Gewerbe und Handel ein. Sie hat ins— 
beſondere zuerſt den Ruf nach Einführung ſpeziell des 
Getreidemonopols erſchallen laſſen und es viele Jahre hin— 
durch propagiert. Heute nun wird ſie zu ihrer Ueberraſchung 
gewahr, daß die Einführung dieſes Monopols auf nichts 
anderes als auf eine ſtaatliche Förderung kapitaliſtiſcher 
Intereſſen auf Koſten der Arbeit und der Geſamtbevölkerung 
herauslaufen. Schon auf dem letzten ſozialdemokratiſchen 
Parteitage in Olten im Herbſt v. J. war zu beobachten, 
daß die Partei in dieſer Frage keineswegs mehr geſchloſſen 
daſtehe. Während die ältere Richtung den Monopolge— 
danken aus prinzipiellen oder, beſſer geſagt, doktrinären 
Erwägungen nicht fahren laſſen wollte, mochte ſich die 
jüngere Richtung auf das Monopol überhaupt nicht ein— 
laſſen und befürwortete im Gegenſatz dazu den Weg der 
freien genoſſenſchaftlichen Organiſation. Damit iſt aus Anlaß 
des Kampfes um das Getreidemonopol eine für uns Ge— 
noſſenſchaſter anßerordentlich wichtige Frage innerhalb der 
ſchweizeriſchen Sozialdemokratie aufgerollt worden, die 
Frage, ob ſie an dem bisher propagierten Staats— 
ſozialismus feſthalten oder aber ihn durch den 
Genoͤſſenſchaftsſozialismus erſetzen will. Es be— 
ginnt damit das erſte Symptom eines tiefgreifenden Um— 
ſchwungs in der Denkweiſe der der Sozialdemokratie an— 
gehörenden Volkskreiſe hervorzutreten; ein Umſchwung, der 
für den Genoſſenſchaſter und die künftige Entwicklung der 
Genoſſenſchaftsbewegung von allergrößter Bedeutung iſt 
und den wir daher mit aufmerkſamen Auge zu verfolgen 
alle Urſache haben. Wir möchten daher auch an dieſer 
Stelle uns etwas eingehender mit einer Diskuſſion be— 
ſchäftigen, die kürzlich in Zürich in einer im Kreiſe III ab— 
gehaltenen Volksverſammlung ſtattfand, und in der die 
beiden ſkizzierten Richtungen ſich neuerdings mit einander 
auseinanderſetzten. Die Verſammlung erhielt beſonderes 
Intereſſe durch den Umſtand, daß Herr Robert Seidel 
wiederum als Vorkämpfer der Getreidemonopolsidee auf— 
trat. Sein Gegenpart, der den Genoſſenſchaftsſozialismus 
vertrat, war Profeſſor Gaſſer von Winterthur. Infolge 
der beſchränkten Zeit erfuhr die Frage noch keine völlige 
Abklärung, doch war es in der Verſammlung evident — 
und ein Leitartikel des „Volksrecht“ ſpricht es tatſächlich 
aus, — daß der Verſtaatlichungsgedanke in der Sozial— 
demokratie ſeine Zugkraft verloren hat und daß der Ge— 
danke, es laſſe ſich für das Volk auf dem Wege der freien 
genoſſenſchaftlichen Organiſation mehr erreichen, in ſieg— 
reichem Vordringen begriffen iſt. 

Von beiden Referenten war eine Anzahl wegleitender 
Theſen aufgeſtellt worden. Wer ſie genau prüft, findet, 
daß von beiden Seiten Richtiges und Unrichtiges behauptet 
wurde. So iſt es z. B. unzutreffend und völlig irreführend, 
wenn Profeſſor Gaſſer glaubt, die freie genoſſenſchaftliche 
Selbſthilfe deshalb empfehlen zu ſollen, weil ſie ſich beſſer 
mit dem Klaſſenkampfsſtandpunkt der Sozialdemoktratie 
vertrüge. Wenn etwas dieſem Standpunkt widerſpricht, 
ſo iſt es der über allen Klaſſengegenſätzen ſtehende Genoſſen— 
ſchaftsſozialismus. Auf der andern Seite irrt ſicher aber 
auch Herr Robert Seidel, wenn er eine erfolgreiche Löſung 
des Problems der Brotverſorgung des Volkes nur durch 
den Staat für möglich hält. Es iſt allerdings richtig, daß 
gegenwärtig erſt relativ wenig Genoſſenſchaftsbäckereien vor— 
handen ſind, und daß noch auf eine Genoſſenſchaftsbäckerei 
Hunderte von Privatbäckereien kommen. Die Frage iſt 


jedoch die: muß das ſo ſein, läßt ſich das nicht erfolgreich 
auf dem Wege der genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe ändern? 
Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß an allen Orten, 
wo Privatbäckereien florieren, auch Genoſſenſchaftsbäckereien 


möglich ſind. Es kommt nur darauf an, ob ſich die zu 


ihrer Schaffung erforderlichen und dazu befähigten Kräfte 
im Volk finden und organiſieren. Jeder Konſumverein 
wird in verhältnismäßig kurzer Zeit eine Genoſſen— 
ſchaftsbäckerei ins Leben zu rufen vermögen, wenn 
ſeine Mitglieder treu zu ihm ſtehen und die genoſſen 
ſchaftliche Brotverſorgung wirklich wollen und wünſchen. 
Wenn dann die Leiter dieſer Bäckereien den Mehlhandel 
unter die eigene Kontrolle zu bringen wünſchen und zu 
dieſem Zwecke ihren geſamten Mehlbedarf gemeinſchaftlich 
zu decken gewillt ſind, ſo iſt kein Zweifel, daß ſie mehrere 
große Mühlen ſelbſt beſchäftigen könnten und daß der Ver— 
band ſchweiz. Konſumvereine ſolche in kurzer Zeit zu er— 
ſtellen vermöchte. Es fehlt den Genoſſenſchaften auch nicht 
an der Möglichkeit, wie Herr Seidel zu glauben ſcheint, 
den Großbetrieb zu organiſieren. Sie haben dazu 
alles, was nötig iſt. Ihnen ſtehen hierzu die erforderlichen 
Kapitalien unbedingt zur Verfügung, wenn nur wirklich 
der ernſthafte Wille und die Fähigkeit im Volke vorhanden 
iſt, genoſſenſchaftlich zu handeln, den Konſum des Brots 
zu organiſieren und den Bedarf an dem dazu verwendeten 
Mehl in den eigenen Mühlen zu decken. Die Tatſache, daß 
die engliſche Großeinkaufsgeſellſchaft heute nicht weniger 
als fünf Mühlen erſten Ranges erfolgreich betreibt — ſie 
ſtellte im Jahre 1907 in eigenen Betrieben Müllereiprodukte 
im Werte von über 40 Millionen Franken her — beweiſt 
ſchlagend, daß die Organiſation des Großbetriebes nicht 
dem Staat überlaſſen zu werden braucht. Herr Seidel 
ſagt ferner, daß der Weg der genoſſenſchaftlichen Selbſt— 
hilfe auf dem Gebiete des Getreide- und Müllereihandels 
noch gar nicht betreten ſei und deshalb auch in abſehbarer 
Zeit gar nicht zur Beſeitigung der Ausbeutung und kapita— 
liſtiſchen Wirtſchaft auf dem Gebiete der Brotverſorgung 
führen könne. Dieſer Schluß iſt ſo offenkundig unrichtig, 
daß er kaum der Widerlegung bedarf. Auch der Staat 
hat ja dieſen Weg noch nicht betreten, ſondern das Gebiet 
der Brotverſorgung völlig der Privatinduſtrie überlaſſen. 
Warum ſoll er von vornherein befähigter ſein, hier Wandel 
im allgemeinen Intereſſe des Volkes zu ſchaffen? Wer 
offenen Blickes die tatſächlichen Machtverhältniſſe im Bunde 
betrachtet, kann doch kaum darüber im Zweifel ſein, daß, 
wenn der Bund das Getreide- und Mehlmonopol wirklich 
einführen ſollte, es kaum in der Weiſe geſchehen würde, 
daß dann die Ausbeutung des Brot konſumierenden Volkes 
radikal beſeitigt würde. Im Gegenteil, alles ſpricht dafür, 
daß die im heutigen Staat dominierenden kapitaliſtiſchen 
Intereſſen das Getreidemonopol zu ihrem eigenen Vorteil 
ausnutzen würden. Die Volksausbeutung und kapitaliſtiſche 
Wirtſchaft, die Herr Seidel damit beſeitigen möchte, erhielte 
durch das Getreidemonopol nur eine neue Stütze. Es iſt 
endlich nicht ganz richtig, wenn Herr Seidel die genofjen- 
ſchaftliche Selbſthilfe und die Staatshilfe auf eine Stufe 
ſtellt und von der letzteren behauptet, ſie ſei die Selbſt— 
hilfe des geſamten demokratiſchen Volkes. Theoretiſch läßt 
ſich dieſe Anſchauung, für die wir volles Verſtändnis haben, 
gewiß verfechten; ſo lange wir aber verſchiedene Klaſſen 
im Volke haben, beſitzende und beſitzloſe Klaſſen, kann 
von einer einheitlichen Selbſthilfe eines demokratiſchen 
Volkes nicht wohl die Rede ſein. Schon der erſte Vor— 
kämpfer des Sozialismus und des Genoſſenſchaftsweſens 
in der Schweiz, der vor wenigen Jahren erſt verſtorbene 
Profeſſor Treichler, hat bei Beginn ſeiner Arbeiteragitation 
Anfang der vierziger Jahre ſchon die Wahrheit erkannt 
und ausgeſprochen, daß die Exiſtenz des Proletariats 
mit dem Begriff des Volksſtaats, der Demokratie, 
unvereinbar ſei und daß letztere niemals eine Realität 
ſein werde, ſolange es ein Proletariat gäbe. Das Problem 
beſteht daher darin, das Proletariat aufzuheben. Das 
aber kann und wird nie durch den Staat geſchehen, ſondern 
das Proletariat kann nur von ihm ſelbſt beſeitigt werden 
und zwar dadurch, daß es ſich wirtſchaftlich vom Unter— 
nehmertum emanzipiert und ſich auf eigene Füße ſtellt. 


Der Weg hierzu aber geht durch die Aſſoziation, durch 
die Genoſſenſchaft. Freie genoſſenſchaftliche Selbſthilfe muß 
daher das Loſungswort jedes Sozialpolitikers ſein, dem es 
darum zu tun iſt, die geſellſchaftlichen Zuſtände von Grund 
aus zu ändern und die wirtſchaftliche Demokratie im In— 
tereſſe der Arbeit zu organifieren. 


Landwirtſchaftliche und Allgemeine Konſumvereine. Dieſes 
Thema ſcheint zur ſtändigen Rubrik werden zu wollen, — 
ſehr gegen unſern Willen. Aber wir ſind gezwungen, 
unſere Leſer auf dem Laufenden darüber zu halten, was 
in leitenden Kreiſen unſeres oſtſchweizeriſchen Bruder— 
verbandes für Vorkehrungen getroffen werden, um die 
Landwirtſchaft treibende Bevölkerung von den allgemeinen 
Konſumvereinen abzuſprengen. Es liegt uns heute neuer— 
dings eine ſolche Aeußerung vor aus dem „Genoſſen— 
ſchafter“, dem Organ des V. 0. I. 6. 

In einem „Bauern-Konſumgenoſſenſchaften und die 
„neutralen“ Konſumgenoſſenſchaften“ betitelten, mit F. E. 
gezeichneten Eingeſandt wird u. a. der Nachweis zu erbringen 
verſucht, „daß die allgemeinen Konſumvereine die Tendenz 
haben, die Produzenten zu drücken“. 

Als Beweis für dieſe Behauptung wird ein Ausſpruch 
unſeres Verbandspräſidenten angeführt, wonach die Pro— 
duktion den Intereſſen der Konſumenten dienſtbar gemacht 
werden ſolle. Die Einſendung ſchließt dann mit folgendem, 
für die in gewiſſen Kreiſen herrſchende Denkweiſe äußerſt 
charakteriſtiſchen Paſſus: 

Die Bauern kämpfen alſo für höhere Produktenpreiſe, und 
der V. S. K. hat die Tendenz, auf Baſis ſeiner Prinzipien eben die 
Produktenpreiſe zu drücken. Wo da ein Hand in Hand gehen be 
ginnen kann, iſt leicht erſichtlich. Jedenfalls wäre eine Bauern— 
konſumgenoſſenſchaft unter den Fittichen des V. S. K. lauter Hohn 
auf die wirkliche Lage der Dinge — etwa zu vergleichen einem 
langſamen Selbſtmord 

Von vornherein ijt für jeden einigermaßen mit dem 
Genoſſenſchaftsweſen vertrauten Leſer klar, daß der erſte 
Satz in dieſer allgemeinen Faſſung nicht richtig ſein kann. Auch 
der oſtſchweizeriſche Verband kämpft nicht für die Erhöhung 
der Produktionspreiſe ſchlechtweg, ſonſt hätte er gar keine 
Exiſtenzberechtigung. Für höhere Produktionspreiſe können 
wir ruhig die Fabrikanten kämpfen laſſen, die das ja zur 
Genüge bejorgen. Liegt nicht der V. o. I. G. ſeit langer Zeit im 
Streite mit den Düngerfabrikanten? Drückt er hier nicht 
auf die Preiſe? Kauft er die landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und Geräte zu den denkbar höchſten Preiſen, oder ſucht 
er für ſeine Abnehmer die möglichſt günſtigen Konditionen 
zu erringen? Wir denken denn doch, hier herrſche bei dem 
V. 0. J. G. wie beim V. S. K. das gleiche Beſtreben, die In— 
tereſſen der Konſumenten zu wahren, nicht die der 
Fabrikanten. Und das kann man, ohne deswegen den 
Vorwurf eines Preisdrückers zu verdienen, wie der V. o. J. G. 
ſelber beweiſt. Wir Genoſſenſchafter ſtreben denn auch 
nicht nach dem niedrigſten Preis, ſondern nach dem 
gerechten Preis, einem Preiſe, der dem Werte der Arbeit 
entſpricht, die aufgewendet werden muß, um eine Ware 
hervorzubringen. Es iſt eine durchaus nicht zu beweiſende 
Behauptung, gegen die wir aufs entſchiedenſte proteſtieren, 
wenn geſagt wird, unſere Beſtrebungen liefen darauf hinaus, 
den Bauern ihre Produkte zu einem Preiſe abzudrücken, 
bei dem ſie ihren wohlverdienten Lohn für ihre Arbeit 
nicht fänden. Wir haben denn auch in unſerem Verbande 
Vereine, landwirtſchaftliche Vereine, die in reger 
und durchaus freundſchaftlicher Geſchäftsverbindung ſtehen 
mit unſerer Zentrale. Von einem Selbſtmord, wie es 
Herr F. E. jo ſchön jagt, kann alſo keine Rede ſein. Wo 
wollen denn die Mitglieder der landwirtſchaftlichen Kon— 
ſumvereine die von ihnen produzierten Waren abſetzen, 

) Das Wort „neutrale“ iſt vom Korreſpondenten des „Ge 
noſſenſchafter“ in Gänſefüßchen geſetzt worden. Die Abſicht liegt klar 
zu Tage: damit ſollen unſere Vereine verdächtigt werden. Es iſt 
das, wir wiederholen es, ein Kampfmittel, um das wir den V. o. l. G 
nicht beneiden und das einer Genoſſenſchaft herzlich ſchlecht anſteht 
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wenn nicht bei den übrigen Konſumenten? Und warum 
ſollte nicht zwiſchen genoſſenſchaftlicher Produzentenor— 
ganiſation und genoſſenſchaftlicher Konſumentenorganiſation, 
bei aller Verſchiedenheit der Intereſſen, ein Verhältnis 
angebahnt werden können, bei dem beide Teile ſich wohl 
befinden? Beweiſt doch die Praxis bei uns und anders— 
wo zur Genüge die Möglichkeit eines ſolchen Zuſammen— 
arbeitens. 

Allerdings verfolgt unſer Verband das Ziel, nach und 
nach einzelne Produkte in eigenem Betriebe herzuſtellen, 
und er hat bereits mit Erfolg dieſen Weg beſchritten. Aber 
iſt es jo ſicher, daß der V. o. J. G. ſich nicht auch einmal 
veranlaßt ſehen wird, einzelne Artikel ſelber zu produzieren? 
St es ausgeſchloſſen, daß er eines Tages, wenn der Be— 
darf groß genug ſein wird, Dreſchflegel, Senſen, Pflüge, 
Kunſtdünger oder andere Artikel ſelber fabrizieren wird? 
Wir denken, daß er auch hierin in Uebereinſtimmung mit 
uns handeln wird, ſobald die Organiſation genügend er— 
ſtarkt iſt, und kein vernünftiger Menſch wird ihm daraus 
einen Vorwurf machen wollen. 

Der „Genoſſenſchafter“ verſtößt gegen die Geſetze der 
Logik, wenn er uns einen Vorwurf aus etwas macht, 
das man ſelber mit aller Energie betreibt, und er verſtößt 
gegen die Geſetze des Anſtandes, wenn er immer wieder der 
Verdächtigung Ausdruck gibt, wir ſeien Feinde der Bauern 
und wir verfolgten Sonderintereſſen. 8 

Das werktätige Volk, bearbeite es die Scholle oder 
ſei es in induſtriellen Betrieben tätig, leidet an einem und 
demſelben Uebel: der Tributpflicht an den Beſitz, gleichviel 
ob dieſer Tribut als Profit oder Zins oder Grundrente 
entrichtet werden muß. Das Volk von dieſem Tribut zu 
befreien, das arbeitsloſe Einkommen zu vermindern und 
allmählich zu beſeitigen, das iſt unſer Beſtreben, und wir 
glauben, daß wir dabei auf die Mithilfe aller jener zählen 
dürfen, die es wirklich mit dem Volke gut meinen und 
nicht Klaſſenintereſſen über die allgemeinen 
Inte reſſen ſetzen. N 


g Genoſſenſchaftliche Rundſchau. 2 


LIES 


Zum Umſchlagbild. Zum erſten Mal ziert das Titel- 
blatt des „Schweiz. Konſumverein“ das Bild eines Ge— 
noſſenſchaftsgebäudes aus der Heimat Tells. Der rührige 
und unternehmende Konſumverein in Erſtfeld hat im 
verfloſſenen Jahre ſein Heim in einfacher aber geſchmack— 


voller Weiſe umbauen laſſen. Gegründet am 6. Auguſt 
1905 auf die Initiative des dortigen Grütlivereing, er— 
öffnete die Genoſſenſchaft am 27. Januar 1906 in einem 
vorher angekauften Hauſe den Betrieb. Dank der genoſſen— 
ſchaftlichen Einſicht der Mitglieder zum größten Teil 
Eiſenbahner — vermehrte ſich der Umſatz raſch und ſchuf 
damit die Notwendigkeit einer Erweiterung des Gebäudes 
durch einen Anbau, wie er auf dem Bilde erſichtlich iſt. 
Wir wünſchen dem Verein, der unter den beſten Auſpizien 
begonnen hat, einen erfreulichen Fortgang ſeiner erſprieß— 
lichen Tätigkeit. 

Das Genoſſenſchaftsweſen der Schweiz. In den Num— 
mern 49 und 50 des „Schweiz. Konſumverein“ vom Jahr— 
ging 1908 haben wir an Hand des Schweiz. Ragionen— 
buchs verſucht, ein Bild zu entwerfen vom Stande des 
Genoſſenſchaftsweſens in unſerem Lande. Heute ſind wir 
in der Lage, die dort mitgeteilten Zahlen zu ergänzen 
durch die im Jahre 1908 neu ins Handelsregiſter einge— 
tragenen Vereinigungen in der Form der Genoſſenſchaft. 

Jusgeſamt ſind nach unſeren quartalweiſen Zuſammen— 
jtellungen der im Schweiz. Handelsamtsblatt veröffent— 
lichten Eintragungen im abgelaufenen Jahre 627 Genoſſen— 
ſchaften gegründet worden. Wie wir ſchon bei der Be— 
ſprechung der Eintragungen im III. Quartal 1908 be— 
merkten, hat ſich das Tempo der Neugründungen gegen— 
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über den frühern Jahren etwas verlangſamt. Es wurden 
eingetragen im: 


1905 1906 1907 1908 

I. Quartal 78 97 144 180 

3 1 94 105 150 160 
III. A 105 17 140 145 
IV. 5 113 131 140 142 
Total 390 450 574 627 


Von dieſen 627 Vereinigungen in der Form der Ge— 
noſſenſchaft ſind nur 92 reine Wirtſchafts- oder Kon— 
ſumentengenoſſenſchaften. Unter ihnen finden wir vorab 44 
Konſumgenoſſenſchaften, ſodann je 1 Bäckerei- und Milch— 


genoſſenſchaft, 22 Waſſerverſorgungsgenoſſenſchaften, 1 Be— 
leuchtungs- und 20 Elektrizitätsgenoſſenſchaften, 2 Wohn— 


genoſſenſchaften und 1 Genoſſenſchaft zur gemeinſamen 
Beſchaffung von Büchern und Schreibmaterialien. Be— 
deutend iſt wiederum die Zahl der landwirtſchaftlichen und 
gewerblichen Bezugs- und Werkgenoſſenſchaften, die in der 
Zahl von 160 neu auf der Bildfläche erſchienen und ſchon 
zu den Erwerbsgenoſſenſchaften zu zählen ſind, da ſie 
nicht die rationelle Verwertung des Einkommens, ſondern 
die Erhöhung desſelben bezwecken. In dieſe Kategorie 
gehören auch die Käſerei-, Milch-, Brennerei-, Alp-, Berg: 
Genoſſenſchaſten, die Objt-, Wein- und Honigverwertungs 
genoſſenſchaften, Gewerbehallen ꝛc., von denen 98 einge— 
tragen wurden, ſowie die mehr dem Großbetrieb in Handel 
und Induſtrie angehörenden induſtriellen und kommer— 
ziellen Unternehmungsgenoſſenſchaften, 221 an der Zahl. 
Das ſoziale Hilfsweſen bei Krankheit, Unfall ꝛc. ſah im 
ganzen 23 Genoſſenſchaften erſtehen. Endlich wurden 33 
Genoſſenſchaften regiſtriert, deren Zweck teilweiſe unbe— 
ſtimmt war, oder die ſich nicht in den Rahmen der bis— 
herigen Gliederung einfügen laſſen. 

Wenn wir die Zahl der im Jahre 1908 neu ein— 
getragenen Genoſſenſchaften hinzuzählen zu den Organiſa— 
tionen, die laut dem Schweiz. Ragionenbuch im Jahre 
1907 bereits exiſtierten, ſo ergibt ſich, daß gegenwärtig in 
der Schweiz nicht weniger als 5900 eingetragene Genoſſen— 
ſchaften beſtehen. Da aber, wie wir ſchon früher aus— 
führten, viele Genoſſenſchaften, namentlich Wald-, Weide— 
und diverſe andere landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften, ſich 
nicht zur Eintragung in das Handelsregiſter entſchließen 
konnten, dürfte in Wirklichkeit die oben mitgeteilte Zahl 
von 5900 noch zu nieder veranſchlagt ſein. 

Die folgende Darſtellung gibt ein Bild, wie ſich dieſe 
Zahl auf die verſchiedenen Genoſſenſchaftsarten verteilt. 
Wir folgen dabei der vom Verbandsſekretariate aufge— 
ſtellten Syſtematik, da eine offizielle Einteilung bis heute 
in unſerem Lande nicht beſteht. 

J. Reine Wirtſchafts- oder Konſumenten 
genoſſenſchaften: 902 (Konſumgenoſſenſchaften 416: 
Genoſſenſchaftsbäckereien und Metzgereien 20; Genoſſen— 
ſchaftsapotheken 4; Genoſſenſchaftswirtſchaften 14; Milch: 
konſumgenoſſenſchaften 13; Weinkonſumgenoſſenſchaften 1; 
Waſſerverſorgungsgenoſſenſchaften 309; Beleuchtungsge— 
noſſenſchaften 21; Elektrizitätsgenoſſenſchaften 96; Wohn— 
genoſſenſchaften 6; Tuchvermittlungsgenoſſenſchaften 1; 
Buchhandlung 1). 

2. Bezugs- und Werkgenoſſenſchaften: 1600 
(Landwirtſchaftliche Bezugsgenoſſenſchaften 544; Viehzucht— 
genoſſenſchaften 767; Maſchinennutzungsgenoſſenſchaften 91; 
Be-, Entwäſſerungs- und Weggenoſſenſchaften 29; Dar— 
lehenskaſſen (Raiffeiſen) 100; Gewerbliche Bezugs- und 
Werkgenoſſenſchaften 25; Kreditgenoſſenſchaften und Leih— 
kaſſen 44). 

3. Reine Erwerbsgenoſſenſchaften- 2076 
Milch- und Käſereigenoſſenſchaften 1885; Brennereige— 
noſſenſchaften 50; Alpgenoſſenſchaften und Berggenoſſen— 
ſchaften 33; Müllereigenoſſenſchaften 16; Obſt-, Wein- und 
Honigverwertungsgenoſſenſchaften 78; Gewerbehallen 5; 
Genoſſenſchaftsferggereien 9). 


4. Unternehmungsgenoſſenſchaften: 426 
(Induſtrie- und Handelsunternehmungsgenoſſenſchaften 346; 
Baugenoſſenſchaften 80). 

5. Soziale Hilfsgenoſſenſchaften: 375 
(Spargenoſſenſchaften 123; Verſicherungsgenoſſenſchaften 
101; Krankenkaſſen und Hilfsgeſellſchaften 145; Bürg— 
ſchaftsgenoſſenſchaften 6). 

6. Verſchiedene andere Vereinigungen in 
Genoſſenſchaftsform (veligiöje und politiſche Verei— 
nigungen, Meiſter-, Fabrikanten-, und Händlervereine, 
Haus- und Grundeigentümergenoſſenſchaften, Koſtgebereien, 
Fiſchereigeſellſchaften, Abſtinenzgenoſſenſchaften und Vereins— 
häuſer, Erholungs- und Ferienheime, Verkehrsvereine, Feuer— 
beſtattungsvereine, Preßgenoſſenſchaften, Sport- und Militär- 
vereine, Gewerkſchaften, ꝛc.): 509. 


— 
= Aus der Praxis. =>) 


Aufbewahrung von Fleiſchwaren. Von einem Ver— 
bandsverein erhielten wir folgende Anfrage: „Wir möchten 
Sie um Auskunft bitten über die Lagerung von Rind— 
fleiſch. Wir haben nämlich einen beſonderen Fleiſchraum 
eingerichtet, der vollſtändig dunkel und mit Zugluft ver— 
ſehen iſt. Nun haben wir die Wahrnehmung gemacht, 
daß bei feuchter Witterung das Fleiſch naß wird, und wir 
ſchreiben dies der feuchten Zugluft zu. Da das Fleiſch 
bisher raſch konſumiert wurde, haben ſich keine weitern 
Folgen gezeigt, bei längerem Liegenbleiben dürfte aber das 
Fleiſch ſchnell grau werden. Nun könnte man ja leicht die 
Luftlöcher verſchließbar machen, nur fragt es ſich, ob dies 
ratſam wäre.“ 

Wir haben dieſe Angelegenheit einem gewiegten Fach— 
manne vorgelegt, von welchem wir folgende Auskunft 
erhielten: 

„Allem Anſcheine nach betrifft Ihre Anfrage einen 
kleineren Verbandsverein, welchem es nicht möglich ſein 
wird, fraglichen Raum durch Heizungsſchlangen zu tem— 
perieren oder auf mechaniſche Weiſe auf deſſen Innenluft 
einzuwirken. Mit Rückſicht darauf, daß in genanntem Raume, 
der, wie Sie angeben, mit Zugluft verſehen iſt, nach dem 
Geſetz der Schwere die kalte Luft von oben herab die 
wärmere verdrängt und natürlicherweiſe die Feuchtigkeit 
der Außenluft mit ſich führt, wird es am beſten ſein, 
wenn dieſe Zugluft, hauptſächlich bei feuchtem, naſſem 
Wetter, ſoviel als möglich abgeſchloſſen wird. Hierbei 
darf jedoch ein zeitweiliger Luftwechſel des Raumes nicht 
unterlaſſen werden. Am beſten wird es wohl ſein, wenn 
der betreffende Verein nicht allzu große Quantitäten Rauch— 
fleiſch auf Lager nimmt, ſondern dasſelbe dort lagern 
läßt, wo man dafür ee iſt, BD beim 1. 5 
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Baden. 
der Entwicklung unſerer Genoſſenſchaft zu verzeichnen. Zu 


(K.-Korr. 


den bereits beſtehenden Verkaufslokalen: Rathausgaſſe 
(Stammlokal), Bruggerſtraße, Ennetbaden und Schönau— 
quartier, hat ſich ein fünftes geſellt, indem an der Zürcher— 
ſtraße, da wo Zürcher- und Mellingerſtraße ſich ſcheiden, 
in einem Neubau ein Verkaufslokal gemietet werden konnte. 
Die Stadt Baden hat ſich eben in den letzten Jahren auch 
gegen Zürich hin gewaltig ausgedehnt und es iſt eine 
neue Vorſtadt entſtanden, die von einer bedeutenden Zahl 
Mitglieder bewohnt iſt. Dieſe, ſowie alle andern Mit— 
glieder der Südſeite der Stadt, haben die Errichtung einer 
Filiale in dieſem Stadtteil ſchon lange gewünſcht, um 
nicht den etwas entfernten Weg in die Stadt zurücklegen 
zu müſſen; zudem ſperrten Tag für Tag die Bundesbahnen 
wohl hundert Mal die Paſſage ab. Der Vorſtand hat ſich 


viele Mühe gegeben, etwas Eigenes zu finden, allein es 
war nichts Paſſendes erhältlich und man begnügte ſich 
ſchließlich mit einem Mietobjekt. Dasſelbe iſt ſehr günſtig 
gelegen; möge es nun wacker frequentiert und der Magnet 
für neue Genoſſenſchafter werden. 

Unſer Neubau an der Bruggerſtraße liegt anſcheinend 
im Winterſchlaf; aber nur für den, der achtlos an ihm 
vorübergeht. Denn innen iſt's lebendig, es ſind immer 
fleißige Hände beſchäftigt, die Arbeiten auszuführen, die 
zur jetzigen Jahreszeit möglich ſind. Daß eine ſolche Bau— 
periode dem Vorſtande unendlich viel Arbeit und Sorge 


macht, iſt den Verwaltungsratsmitgliedern jedes Vereins 
bekannt, der ſich mit dem Bauen abgeben mußte. 


Bajel. (F.-Korr.) Der Kaſſaverkehr des Allgemeinen 
Konſumvereins pro Dezember bis 9. Januar 1909 weiſt 
an Bareinnahmen der Haupftkaſſe auf: aus den 
Warenfilialen Fr. 1,676,400, Schlächtereifilialen Fr. 382,300, 
Schuhfilialen Fr. 73,700, Haushaltungsgeſchäft Fr. 37,000, 
zuſammen Fr. 2,169,400 gegenüber Fr. 1,756,500 im 
Vorjahre Dezember bis 4. Januar 1908), mithin eine 
Zunahme von Fr. 412,900. Die Geſamtbareinnahmen der 
Hauptkaſſe betragen, wie wir in der letzten Nummer mit 
teilten, vom 6. Januar 1908 bis 9. Januar 1909 Fr. 
17,161,300 Fr. gegenüber Fr. 15,991,370 vom 7. Januar 
1907 bis 4. Januar 1908. 
trägt ſomit Fr. 1,169,930. 

Im Jahre 1908 ſind der Genoſſenſchaft 2571 neue 
Mitglieder beigetreten gegenüber 2706 im Vorjahre; we— 
niger Eintritte 1908 — 135; die Zahl der Austritte be— 
trägt pro 1908 — 624, pro 1907 — 535, mehr Austritte 
pro 1908 - 89. Die gegenwärtige Mitgliederzahl beträgt 
demnach 31,788. 

Die vom Genoſſenſchaftsrat eingeſetzte Kommiſſion für 
die Reviſion der Statuten hat dem Verwaltungs— 
rat einen Entwurf erſter Leſung vorgelegt, in dem eine 
tiefgreifende Aenderung in der Organilation vorgeſehen iſt. 
An Stelle des bisherigen geſchäftsleitenden Verwaltungs— 
rates tritt die Verwaltungskommiſſion als Vorſtand, die 
die ſämtlichen Geſchäfte der Genoſſenſchaft ſelbſtändig führt 
und ſie nach innen und außen gemäß Artikel 695 des 
Obligationenrechts vertritt. Die direkte Kontrolle über die 
Geſchäftsführung der Verwaltungskommiſſion führt der 
Auſſichtsrat; aus der Zahl ſeiner Mitglieder hat er fol— 
gende Subkommiſſionen zu beſtellen: die Rechnungskom— 
miſſion für die Kontrolle des Rechnungsweſens, die Waren— 
kommiſſion zur Kontrolle des Wareneinkaufs und des Ab— 
ſchluſſes der Lieferungsverträge, die Juſpektionskommiſſion, 
die den geſchäftlichen und techniſchen Betrieb zu über— 
wachen hat, die Baukommiſſion und die Propagandakom— 
miſſion. Der Rechnungsabſchluß kaun auf einen beliebigen 
Zeitpunkt feſtgeſetzt- werden. Die übrigen ſtatutariſchen 
Beſtimmungen ſehen keine weſentlichen Aenderungen vor. 

Dem Perſonal des X. C. V. wurde auch für das ver— 
floſſene Jahr im Dezember eine Teuerungszulage 
ausgerichtet im Geſamtbetrage von Fr. 35,759 (für Ver 
heiratete Fr. 60, für Ledige Fr. 40). 

Der Verwaltungsrat iſt gegenwärtig mit der Beratung 
des ebenfalls von einer Kommiſſion des Genoſſenſchaftsrates 
vorgelegten revidierten Beſoldungsreglements be— 
ſchäftigt. Dasſelbe enthält als wichtigſte Neuerung die 
Abſchaffung der Naturalzulagen der Arbeiter 
und der Verkaufsproviſionen des Ladenper— 
ſonals. Während die erſte Neuerung keine Oppoſition 
erfährt, dürfte die zweite viel zu reden geben. 

Der Neubau unſerer Molkerei macht raſche Fort— 
ſchritte. Von den Störungen, die mit Ablauf der Tarif 
verträge im Baugewerbe befürchtet wurden, iſt die Bau— 
leitung glücklicherweiſe verjchont geblieben, jo daß der 
Hochbau Ende März beendigt ſein dürfte. Die Eröffnung | 


Die Zunahme pro 1908 be— 


der neuen Molkerei iſt auf den 1. Juli d. J. vorgeſehen. 
Es iſt ein ſtattliches Gebäude, das jetzt ſchon einen vor— 
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nehmen Eindruck macht. Dieſer Betrieb wird zu den größten 
des Kontinents zu zählen ſein. 

Die Schlächterei hat im Oktober vorigen Jahres 
das 24. Verkaufslokal eröffnet; daneben kurſieren 3 Spe— 
ditionswagen zur Bedienung der Hauskundſchaft. Jufolge 
der ſteten Zunahme der Schlachtungen mußten die Bureaux 
der Verwaltung in das bisher bewohnte Nebenhaus ver— 
legt und die freigewordenen Räume für Speditionszwecke 
verwendet werden. Ohne dieſe baulichen Veränderungen 
hätte die Schlächterei ſchwerlich die Fleiſchverſorgung aus— 
wärtiger Konſumvereine übernehmen können. Aber die 
Notwendigkeit einer weiteren Vergrößerung des gejamten 
Betriebes läßt ſich heute ſchon mit Sicherheit vorausſehen. 
Neben der erfolgreichen Einführung verſchiedener Speziali— 
täten wurde in jüngſter Zeit auch ein Verſuch mit der 
Vermittlung von Rindfleiſch gemacht, das zu 75 Cts. per 
1 Kilo abgegeben wird. Bis jetzt findet der Verkauf in 
zwei Lokalen ſtark bevölkerter Arbeiterquartiere ſtatt und 
findet guten Zuſpruch. 

In den erſten Tagen des neuen Geſchäftsjahres hat 
der Umtauſch der Konſumationsbüchlein ſtattgefunden, und 
nun beginnt das Zuſammenrechnen der in den Büchlein 
eingeſchriebenen Konſumation von ca. 17 Millionen Franken. 
Ein gewaltiges Stück Arbeit, zur deren Bewältigung die 
Auſtellung von 30 Mann Bureauaushilfe nötig iſt. 
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Genoſſenſchaftsbewegung des Auslands. 


Italien. 


Einkaufszentrale der lombardiſchen Kon— 
ſumvereine. Der Verband der lombardiſchen Konſum— 
vereine macht neuerdings Anſtrengungen, den Großeinkauf 
für die ihm angeſchloſſenen Konſumvereine rationell zu 
organiſieren. Die ſchon vor einigen Jahren in Funktion 
getretene Agentur ſoll auf eine neue Grundlage geſtellt 
werden. Gemäß den kürzlich angenommenen neuen Sta— 
tuten ſollen zwei Abteilungen eingerichtet werden. Die 
erſte, ſchon beſtehende, beſorgt den Einkauf und die Waren— 
vermittlung an die Vereine, während der zweiten die Kon— 
trolle der Buchführung und Verwaltung der angeſchloſſenen 
Konſumvereine überbunden wird. Die zweite Abteilung 
iſt neu und hat mit dem 1. Januar 1909 ihre Tätigkeit 
begonnen. Es wird an ſie die Erwartung geknüpft, daß 
fie den Mängeln abhelfen wird, welche ſich bei der Ge— 
ſchäftsführung vieler kleinerer Vereine gezeigt haben, und 
durch welche in der Vergangenheit die Einkaufsagentur 
erhebliche Verluſte erlitten hatte. 
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Enquete betreffend 
Weitere Fragebogen ſind bis zum 27. 
von folgenden Vereinen: 


Uerbandsnachrichten. 


Arbeitsverhältniſſe. 
Jauuar eingegangen 


Auberſon Lieſtal St. Maurice 

Azmoos Oberburg Sentier 

Bex Oerlikon Sonceboz Sombeval 
Biel (Bern) Olten Schaffhauſen, G. Apoth. 
Birsfelden Orbe Trogen 

Chur Ponts de Martel Uetendorf 

Davos Räterſchen Wädenswil 

Frauenfeld Recherswil Zürich, Gen. Molkerei. 


Rüti Tann 


* 


Landquart-Mhätia 


Verbands vorſtand. In einem Teil der Auflage 
der letzten Nummer des „Schweiz. Konſumverein“ war das 
Datum der nächſten Vorſtandsſitzung infolge eines Druck— 
fehlers irrtümlicherweiſe auf 13. 14. Auguſt angegeben, ſtatt 
13. 14. Februar. 


Redaktion: Alrich Meyer, Vaſel. 
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J. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug von Lebensbedürfniſſen und Gebrauchsgegenſtänden. 


Eingetragen ins 


Handelsregiſter 
Allgem. Bedarfsartikel. 1. Konſumverein in Lachen Lachen (Schwyz) 28. Septemb. 
2. Allgemeiner Konſumverein in Elgg Elgg Gürich) 28. 5 
3. Société cooperativa di Herisau Herisau (Appenzell) 23. Oktober 
4. Societe coop. de consommation de Noiraigue Noirnigue (Neuchätel) 26 A 
5. Konſumverein von Grafſtall Kempttal und Umgebung Grafſtall Lindau (Zürich) 7. Dezemb. 
6. Associazione Cooperativa Svizzera di Consumo Lugano (Tessin) 28. Novemb. 
Milch. 7. Laiterie des Consommateurs Geneve 26 x 
Waſſer. 8. Société des Eaux de V’Auberson l’Auberson (Vaud) 5. Oktober 
9 een in Jens Jens (Bern) 23 5 
10 in Biglen Biglen (Bern) 27 A 
11 9 in Niederwil Niederwil (Aargau) 6. Novemb 
12. hr in Siebeneich Kerns (Unterwalden) 9 
13. Mehlſeckeu Langnau Mehlſecken (Luzern) 19. a 
14 Bieregg und Egg Schwändi-Sarnen (Unterw.) 23. 8 
15. Brunnengenoſſenſchaft Syten und Stollen Schwändi-Sarnen (Unterw.) 16. Dezemb. 
Bücher etc. 16. Librairie cooperative La Chaux de-Fonds (Neuch.) 16. Oktober. 
II. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug oder Benutzung von Hilfsmitteln des Gewerbes ihrer Mitglieder. 
Tandwirtſchaſtliche 1. Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft in Unterbucheggberg Kyburg (Solothurn) 5. Oktober 
Genoſſenſchaften. 2. Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft in Hägglingen Hägglingen (Aargau) 29. 5 
3 5 7 Leerau Morsteerau (Aargau) 27 Novemb. 
4 1 7 in Weggis Weggis (Luzern) 30. 
5 4 von Oberwallis Viſp (Wallis 1. Dezemb. 
6. in Rubigen Rubigen (Bern) 24. A 
7. Soeiöte vandoise d’ agrie ulture et de vitieulture, section de ( ossonay Cossonay (Vaud) 26. " 
Dreſchmaſchinen und 8 Dampfdreſchgenoſſenſchaft von Höchſtetten-Alchenſtorf zurzeit Höchſtetten (Bern 24. Oktober 
andere Gerätſchaften. 9. Société de la machine a battre d’Yvonand Yvonand (Vaud) 14. Novemb 
Elektrifhe Energie. 10. Elektrizitätswerk in Oberſchan Oberſchan (St. Gallen) 9. hr 
11. Genoſſenſchaft Elektra Hersberg Hersberg (Baſelland 7. Dezemb. 
Viehzuchlgenoſſenſchaften. 12. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft von Unterſeen und Umgebung Unterſeen (Bern) 3. Oktober 
13. Schweine zuchtgenoſſenſchaft in Schüpfheim Schüpfheim (Luzern) 3 = 
14. Syndicat d’elevage du betail bovin dans la meme couleur St. Martin (Fribourg 5. „ 
15. Viehzuchtgenoſſenſchaft von Wolfhalden und Umgebung Wolfhalden (Appenzell) 1. 5 
16. Ziegenzu ytgenoſſenſchaft von Meinisberg und Umgebung Meinisberg (Bern) 5 1 
17. e ee in Weggis Weggis (Luzern) 14 1 
18. Seethal Egliswil (Aargau) 17 
19. 5 in Flühli Flühli (Luzern) 21 
20. in St. Antoni St. Antoni (Freiburg) 20 
21. „Sur ana“ Oberkaſtels Graubünden) 22 
22. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft von Sumiswald, Waſen und Umgebung Sumiswald (Bern) 30 
23. Syndicat d’elevage du distriet du Locle La Brevine (Neuchatel) 31 7 
24. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Neuheim Neuheim (Zug) 5. Novemb 
25 in Berſchis Berſchis (St. Ballen) de 7 
26 Schweinezuchtgenoſſenſchaft in Eggersriet Eggersriet (St. Gallen) 10 A 
27. Syndicat d’elevage de betail de la commune de Perz Pery (Berne) 10. 5 
28. Viehzuchtgenoſſenſchaft des mittleren Bucheggbergs Mühledorf (Solothurn) 19. Novemb 
29. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Schiers Schiers (Graubünden) 1. Dezemb 
30 * in Hasliberg Hasliberg (Bern) 7 7 
31 Lohnſtorf Mühlethurnen Lohnſtorf (Bern) 18. 
32 Simmenthaler Viehzuchtgenoſſenſchaft von Fraubrunnen und 
Umgebung zurzeit Grafenried (Bern) 21. = 
33. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft von Fraubrunnen und Umgebung Fraubrunnen (Bern) 21. 1 
34. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Walzenhauſen n (Appenzell) 23. 
35. Syndieat d'élexage du Cheval du Haut-Plateau. Montagnard Les Breuleux (Berne) 24. 
36. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Feldis Feldis (Graubünden) 28 1 
37. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft von Graßwil und Umgebung Graßſwil Bern) 29 7 
Einſtaufsgenoſſenſchaften. 38 Einkaufsgenoſſenſchaft der vereinigten Bäckermeiſter von Thun 
und Umgebung und des Berner Oberlandes Thun (Bern) 5. Novemb. 
39, Société pour chat en commun des Tabaes bruts suisses Payerne (Vaud) 15. Dezemb 
Diverſe. 40. Allmend- und Waldgenoſſenſchaft in Unter Mettmenſtetten Mettmenſtetten (Zürich) 13. Oktober 


III. Genoſſenſchaften zur gemeinſchaftlichen Verwertung und Verkauf der Produkte des Gewerbes ihrer Mitglieder. 


Milch. 


Käſereigenoſſenſchaft in Borisried Borisried (Bern) 7. Oktober. 
Société de Laiterie de Farvuguy-le-Granch Farvagny-le-Grand (Fribourg) 7 1 
Milchgenoſſenſchaft in Dorf Dorf (Zürich) 13 1 
Käſereigenoſſenſchaft von Ohmstal und Umgebung Ohmstal (Luzern) 23 1 

Société de fruiterie de Rosse-maison Rosse-maison (Berne) 6. Novemb. 

Käſereigeſellſchaft von St. Margrethen, Sedel und Amt St. Margrethen (St. Gallen) 11. E 

Räſereigenoſſenſchaft in Uffikon Uffikon (Luzern) 20 he 

Käſereigeſellſchaft in Gupfen Gupfen (Thurgau) 21 

Sennereigenoſſenſchaft von Münſterplatz Schindlet Bauma Bauma (Zürich) 27. 5 

Milchgenoſſenſchaft in Muotathal Muotathal (Schwyz 1. Dezemb 

Käſereigenoſſenſchaft in Eichholz Eichholz (Freiburg) 7 1 

Käſereigeſellſchaft in Sulgen Sulgen (Thurgau 12. # 


Umwandlung einer Aktiengeſellſchaft in eine Genoſſenſchaft. 
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13. Milchgenoſſenſchaft in Embrach Unter-Embrach (Zürich) 14. Dezemb 
14. Käſereigeſellſchaft in Zihlſchlacht Zihlſchlacht (Thurgau) 14 5 
15 Milchverwertungsgenoſſenſchaft in Niedermuhren Niedermuhren (Freißurg) 19. 7 
16. Neue Käſereigeſellſchaft in Oberburg Oberburg Bern) 2¹ $ 
17. Käſereigenoſſenſchaft in Thierachern Thierachern (Bern) 26 x 
18. Association vinicole de Sion Sion (Valais) 2. Oktober. 
19. Moulin agrieole du distriet de la Gläne en Failly Villaraboud (Fribourg) 6. 5 
Moſt. 20. Moſtereigenoſſenſchaft in Aarberg Aarberg (Bern) 3. 1 
Don. 21. Obſtverwertungsgenoſſenſchaft in Beinwil Beinwil (Aargau 1. Novemb. 
IV. Geldverkehrsgenoſſenſchaften. 
Baiffeifenttaffen. 1. Darlehenskaſſenverein der Ortsgemeinde Eggersriet Eggersriet (St. Gallen) 11. Novemb. 
2. Darlehenskaſſenverein in Keſtenholz Keſtenholz Solothurn 24. A 
Gegenſeitige Verſicherung. 3. Kranken- und Bedürfniskaſſe der Maſchinenfabrik U. Ammann 
in Langenthal Langenthal (Bern) 31. Oktober. 
4. Freiwillige Schweineaſſekuranz -Genoſſenſchaft des Kantons 5 
Thurgau Weinfelden Thurgau 12. Novemb. 
5. Pferdeverſicherungsgenoſſenſchaft von Winterthur und Umgebung Winterthur (Zürich) 23. 1 
6. Unfallkaſſe der Schieferbrüche von Frutigen und Umgebung Frutigen (Bern) 30. Novemb. 
Spar- und Kredit- 7. Caisse de Crédit mutuel de Combremont Combremont-le-Grand (Vaud) 27. Oktober. 
genoſſenſchaften. 8. Kreditſchutzverein von Schaffhauſen und Umgebung Schaffhauſen 1. Dezemb. 


V. Andere Vereinigungen zu Erwerbszwecken und Wahrung ihrer Intereſſen in der Form der Genoſſenſchaſt. 


Wahrung von Lolal-, I. Kantonal⸗-appenzelliſcher Sattler- und Tapezierermeiſterverband z. z. Walzenhauſen (Appenzell) 1. Oktober. 
Beruſs- und ſonſtigen 2. Chriſtlicher Arbeiterinnen-Verein von Goßau und Umgebung Goßau (St. Gallen) 8. 5 
Intereſſen. 3. Verband der Haus- und Grundeigentümer der Stadt Zürich Zürich 8. 2 
4. Verband ſchweizeriſcher Wagenmacher Bern 12 > 
5. Columbus Zürich 12. 7 
6. Schweiz. Maler- und Gipſermeiſterverband 
(Association suisse des Maitres Plätriers-Peintres) z. 3. Zürich 19. 5 
7. Genoſſenſchaft Kantonal-Solothurneriſcher Metzgermeiſter Olten 22. 5 
8. Buchdruckereibeſitzerverein von Aarau und Umgebung Aarau n 
9. Association pour l’exploitation des gröves de Cheyres Font (Fribourg) 3. Novemb. 
10. Genoſſenſchaft Verband Schweiz. Schreinermeifter und Möbel— 
fabrikanten, Sektion Zürichſee z. z. Horgen (Zürich) 9. 1 
11. Emmenthaliſch-Oberaargauiſcher Spenglermeiſterverband Herzogenbuchſee (Bern) 9 8 
12. Handelsgärtnerverband Seeland Jura Biel (Bern) 11. 7 
13. Association romande pour la navigation interieure Genöve 11. 5 
14. Schreinermeiſterverein von Nidwalden Stans (Nidwalden 17. 7 
15. Société des Petits Bons de la Caisse de Prevoyance de la Presse 
Universelle Geneve 23. 7 
16. Verein der Schmiede- und Wagnermeiſter von St. Gallen und 
Umgebung St. Gallen 24. 1 
17. Genoſſenſchaft der Schweizeriſchen Schreinermeiſter und Möbel— 
fabrikanten, Sektion Glarus Glarus 26 * 
18. Verband ſchweiz. Spenglermeiſter, Inhaber von Gas- und 
Waſſer⸗Inſtallationsgeſchaͤften und Metallwarenfabrikanten Baſel 26. 5 
19. Sektion Aargau-Solothurn des Zentralverbandes Schweiz. 
Uhrmacher Baden (Aargau 3. Dezemb. 
20. Wirteverein Hinterthurgau Hurnen (Thurgau) 7 N 
21. Sattlermeiſterverband des Kantons Aargau 3. z. Küttigen (Aargau) 10. = 
22. Zentralverband chriftlicher Arbeiter und Arbeiterinnen der 
Textil-Induſtrie der Schweiz St. Gallen 12. 1 
23. Thurgauiſcher Wirteverein z. z. Romanshorn Thurgau) 12. 1 
24. Genoſſenſchaft für Herausgabe der Eidgenöſſiſchen Schwinger— 
und Hornuſſerzeitung Bern 14. 5 
25. Schweiz. Hafnermeiſterverband Zürich 15. 5 
26. Glarneriſcher Spenglermeiſterverband Glarus 17. 5 
27. Verein ſchweiz. Comeſtibleshändler Baſel 17 65 
28. Bäckermeiſterverein in Herisau Herisau (Appenzell) 23. 15 
29. Metzermeiſterverein in Herisau Herisau 5 23 x 
30. Union Franco-Suisse Eleetrique Plainpalais (Geneve) 23. 2 
31. Baumeiſterverband vom Berner Oberland 3. 3. Interlaken (Bern) 24. 5 
32. Union Horticole genevoise Geneve 24. 15 
33. Fustier-Club de Geneve Eaux-Vives (Genöve) 26. 5 
Induſtrielle Anter- 34. Rheintaliſcher Induſtrieverein der Schiffliſtickerei Altſtätten (St. Gallen) 1. Oktober. 
nehmungen. 35. Chemiſche Induſtriegeſellſchaft in Bern Bern 5. a 
36. Univerſum Zürich 13. 7 
37. Genoſſenſchafts-Kinderwagen-Fabrit Suhr (Aargau) 16. 5 
38. Schwimmbad in Winterthur Winterthur (Zürich) 6. Novemb. 
39. Gewerbehalle Pfäffikon Pfäffikon (Zürich) 23. 1 
40. „Mais“-Geſellſchaft für Vertrieb techniſcher Neuheiten Zürich 3. Dezemb. 
41. Compagnie industrielle „Cirésia“, Société generale des Raftineries Versoix (Genöve) 24. 7 
Liegenſchaftserwerb. 42. Immobiliengenoſſenſchaft in Meilen Meilen (Zürich) 5. Oktober. 
43. 5 „ Bajel Baſel 15. a 
44. 1 Uto Zürich 4. Novemb. 
45. Konſortium für den Toblerſchen Liegenſchaftsankauf in Arbon Arbon (Thurgau) 14. 3 
Bauunternehmung. 46. Société coop. suisse „La Butineuse“, Entreprise de travaux de 
terrassements, pavages, maconneries et d@molitions Lausanne (Vaud) 27. Septemb. 
47. Baugeſellſchaft Neptun Zürich 5. Oktober. 


48. Baugenoſſenſchaft Grundſtein Zürich 8. = 


VI. Genoſſenſchaften zu wohltätigen, geſelligen, gemeinnützigen und andern idealen Zwecken. 


I. Association de Gardes-Malades de la Sonrer Lausanne (Wand) 19. Oktober. 
2. Werkplätze für Arbeitsloſe Zürich 26. 6 
3. Association de Exposition Cantonale industrielle de Sion 
en 1909 Sion (Valais) 27 5 
4. Genoſſenſchaft zum Glockenhaus Zürich 7. Novemb. 
4 5. Mutualitä Zürich 25. £ 
6. Caisse de retraite, fondation Charles Fischer Genöve 27. 7 
7. Union Mutuelle des Ouvriers des Usines de la Paudeze Paudex (Vaud) 14. Dezemb 
8. Stadtſaal-Genoſſenſchaft in Zofingen Zofingen (Aargau) 16. 1 
9. Eisklub in Herisau Herisau (Appenzell) 23. 1 


Verzeichnis der 1908 in der Schweiz aufgelöſten Genoſſenſchaften. 
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J. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug von Lebensbedürfniſſen und Gebrauchsgegenſtänden. 
Eintragung ins 


Handelsregiſter am 
a 
Allg. Bedarfsartikel 1. Konſumverein in Wipkingen Wiptingen (Zürich) 13. Januar 
2. Soeciete de consommation du Landeron Landeron (Neuchätel) 14, n 
3. Cooperative agricole de consommation du distriet de Nyon Nyon (Vaud) 3. März 
4. Konſumverein Albula Tiefenkaſtels (Graub.) 26. November 
Brot 5 Boulangerie cooperative La Chaux-de-fonds 9. September 
, 6. Bäckereigenoſſenſchaft von Menznau und Umgebung Menznau (Luzern) 4. Auguſt 
Milch 7. Milchgenoſſenſchaft von Kreuzlingen Egelshofen und Umgebung Kreuzlingen (Thurgau) 12. Dezember 
Waſſer 8. Waſſerverſorgungsgenoſſenſchaft in Glattbrugg Glattbrugg-Optikon (Zürich) 23 7 
n 9. Waſſerverſorgungsgenoſſenſchaft Petineska Studen (Bern) I, Sept 


II. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug oder Benutzung von Hilfsmitteln des Gewerbes ihrer Mitglieder. 


Tandw. 1. Syndicat agricole de Chevilly Chevilly (Vaud) 13. Februar 
Genoſſenſchaften 2. Landw. Genoſſenſchaft in Schwarzhäuſern Schwarzhäuſern (Bern) 24. „ 
3. Landwirt. Genoſſenſchaft in Menznau Menznau Luzern) J. Auguſt 
4. Syndicat agricole de Treytorrens Treytorrens (Vaud) 16. November 
5. Landwirtſchaftlicher Verein des Amtes Thun Steffisburg (Bern 12. Dezember 
Viehzucht 6. Fleckviehzuchtgenoſſenſchaft in Dübendorf Dübendorf (Zürich) 3. Februar 
genoſſenſchaften 7. Erſte Viehzuchtgenoſſenſchaft im Oberengadin Samaden (Graub.) 1 
8. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Zweiſimmen Zweiſimmen (Bern) 12. Dezember 
9 5 „ Ruswil Ruswil (Luzern) 26. 4 
Elektrifhe Energie 10. Elektrizitätsgeſellſchaft in Grindelwald Grindelwald (Bern) 17. Februar 
4 
j Diverfe 11. Association des coproprietaires de la Montague de Noirvaux Yvorne (Vand) 23. April . 


III. Genoſſenſchaften zur gemeinſchaftlichen Verwertung und Verkauf der Produkte des Gewerbes ihrer Mitglieder. 


1 Milch 1. Käſereigenoſſenſchaft von Sorntal und Umgebung Niederbüren (St. Gallen) 7. Januar 
2. Milchverkaufsgenoſſenſchaft von Ipſach Ipſach (Bern) 1. Sept. 
3. Käſereigenoſſenſchaft Hoſenruck Welfensberg Hoſenruck (Thurgau) la 
4. Sämereigeſellſchaft in Dorf Dorf (Zürich) 13. Oktober 
5. Käſereigenoſſenſchaft von Thierachern Thierachern (Bern) 26. Dezember 
6 5 Heuengaß Oberſteckholz (Bern 28. 55 
Wein 7. WAssociation vinicole Geneve 25. ‚Januar 
IV. Geldverkehrsgenoſſenſchaften. 
Spargenoſſen- Sn ae, Beier 8 
(haften 1. Sparklub in Zürich Zürich 5. Auguſt 
8 2. Viehverſicherungsgeſellſchaft in Möhlin Möhlin (Aargau 27. April 
V. Andere Vereinigungen zu Erwerbszwecken und Wahrung ihrer Intereſſen in der Form der Genoſſenſchaft. 
Induſtrielle Anter-- 1. Elektriſches Lichtbad in Bern Bern 30. Oktober 
nehmung n 2. Gewerbliche und technifche „Globus“ Genoſſenſchaft in Cham Cham (Zug 28. Dezember 
Baugenoſſenſchaſten 3. Setundarſchulhaus Baugenoſſenſchaft in Biglen Biglen (Bern) 6. Januar 
„ VI. Genoſſenſchaften zu wohltätigen, geſelligen, gemeinnützigen und anderen idealen Zwecken. 
1. Association pour la constitution du capital de garantie du Tir 
cantonal fribourgeois de 1905 Fribourg 10. Februar 
2. Association de garantie pour le maintien du Parc des sports Gendve 30. November 


8. Unterſtützungsverein Arbon für Sterbefälle Arbon (Thurgau 12. Dezember 
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und dazu ſehr preiswürdig. 
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Verband schweizerischer Konsumvereine 


Abteilung Kolonialwaren. 


Den lit Vereinsverwaltungen bringen wir unsere 


, RÖSTKAFFEE _& 


offen, gemahlen und verpackt in empfehlende Frinnerung. 


A. Gebrannte Kaffee, flachbohnig: 


- >09 2 
8 D I 
I ET . NS 
fl. 1 0 
: 3 
\ 
Ss A 
1 Er 
N 8 
N * 
ü u ® 
m. 5 
> a 
% 
> 24 
I Te 
& — 3 
. % 
2. 
st = 
8 
mer 
Pre] —, 
2 
. 
N 
a 
VERBAND — = — 
Schweizerischer N > 
eo Car 
Konsum Vereine 4 
So 


B. Gebrannte Perl-Kaffee: 


Salvador-Perl-Mischung No. 6 Q, Mexikaner-Perl-Mischung No. 8 
Campinas-Perl-Mischung No. 7 O Malabar-Perl-Mischung No. 9 
Porto-Rico-Perl- und Ostindisch-Perl-Mischung No. 10. 


empfehlt sich die Röstkaffee in Dütenpackung zu beziehen. BE 
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Verantwortlich für die Herausgabe: Ulrich Meyer; für den Druck: G. Krebs, beide in Bajel. 


